
Aus der Bibliothek

Buchtipp von Mirjam  
Scheerer, Stiftungsrätin 

«Im Morgengrauen» von  
Marc Raabe 
  
Im Morgengrauen ist der vierte 
Band der Art-Mayer-Reihe. Im 
Schauplatz Berlin ermittelt das 
BKA-Duo Art Mayer und Nele 
Tschaikowski nach dem rätsel-
haften Verschwinden des Bun-
deskanzlers. Als eine junge Tote 
gefunden wird, geraten Politik, 
persönliche Geheimnisse und 
gefährliche Intrigen in den Fo-
kus. Ein packender Thriller vol-
ler Spannung und überraschen-
der Wendungen. (Anzeige) 

News der Woche 

Shared Reading 
Vorlesen, zuhören, austau-
schen. Lesen als Gemein-
schaftserlebnis: Mit Barbara 
Straub am Dienstag, 14. Juli, 
18.30 Uhr. Anmeldung: anmel-
dung@landesbibliothek.li. 

Fachkraft Bibliotheks-Werkstatt 
(70–80 Prozent) 
Infolge Pensionierung ist die 
Stelle ab 16. September 2026 
neu zu besetzen. Mehr Infos zur 
Stelle: www.landesbibliothek.li. 
Bewerbungsfrist: 13. Juli. 

In acht Büchern um die Welt 
Am 22. Juli, von 10 bis 12 Uhr 
oder von 14 bis 16 Uhr, lädt die 
Landesbibliothek Kinder von 8 
bis 11 Jahren zu einer Weltreise 
ein. Mit Spielen, Rätseln und 
Geschichten. Anmeldung: an-
meldung@landesbibliothek.li 
(bitte angeben, ob vormittags 
oder nachmittags). (Anzeige)

Die drei beliebtesten 
Romane   

1. Bretonischer Glanz. Jean-
Luc Bannalec (N) 

2. Engadiner Rache. Philipp 
Gurt (1) 

3. Vermisst – Der Fall Lucas.  
Christine Brand (2) 

 
Die drei beliebtesten 
Kinderbücher    

1. Windwalkers (3). Giftige 
Gefahr. Katja Brandis (1) 

2. Geh deinen Weg, Schild-
kröte. Rachel Bright (2) 

3. A Spark of Time. Kira Licht 
(N) 

 
Hinweis: 

Die Daten erhebt GfK Entertain-
ment im Auftrag des SBVV. 

Bestseller der Woche

Spielsachen, so weit das Auge  
reicht – und doch hat alles Platz 
Über 3000 Spiele, 600 Quadratmeter und 20 Freiwillige mit einer gemeinsamen Leidenschaft: die Ludothek Fridolin. 

Julia Kaufmann 
 
Schon beim Betreten fällt eines 
sofort auf: Spielsachen, so weit 
das Auge reicht. Fahrzeuge, 
 Gesellschaftsspiele, Baukästen, 
Puppenhäuser, Murmelbahnen 
und Stapelsteine füllen die 
 offenen Regale. Trotzdem wirkt 
nichts überladen oder chaotisch. 
Im Gegenteil. Alles hat seinen 
festen Platz, ist übersichtlich an-
geschrieben und liebevoll prä-
sentiert. Das warme Holz an den 
Wänden sorgt für eine einladen-
de Atmosphäre, der Teppich lädt 
Kinder dazu ein, die Spielsachen 
gleich vor Ort auszuprobieren. 
Die Ludothek Fridolin in Schaan 
ist mehr als eine Spielzeug -
ausleihe – sie ist ein Ort, an dem 
Spielen gelebt wird. Und das be-
reits seit über 40 Jahren. Nach 
Stationen in Vaduz, beim Bahn-
hof Schaan, in der Wiesengasse 
und zuletzt im Rietacker 2 in 
Schaan, hat die Ludothek Frido-
lin vor wenigen Monaten im 
 Rietacker 26 ein neues Zuhause 
gefunden.  

Nach langer Suche  
endlich angekommen 
Ende Februar ist die Ludothek 
Fridolin nur wenige Hundert 
Meter weiter an ihren neuen 
Standort gezogen. Dem Umzug 
gingen zwei Jahre intensiver Su-
che voraus. Wäre in Schaan kei-
ne passende Lösung gefunden 
worden, hätte sich der Verein in 
einer anderen Gemeinde nach 
Räumlichkeiten umsehen müs-
sen. Dass dies nicht nötig wurde, 
freut die ehrenamtlichen Ludo-
thekarinnen umso mehr. «Wir 
haben lange nach einem neuen 
Standort gesucht, und schliess-
lich haben wir diesen von der 
Gemeinde Schaan angeboten 
bekommen», erzählt die ehren-
amtliche Ludothekarin Dagmar 
Streckel. «Vorher war es ein La-
ger, die Gemeinde hat die Räu-
me saniert und unserem Zweck 
entsprechend eingerichtet.» 
Der Umzug verlangte den rund 
20 freiwilligen Mitarbeiterinnen 
viel Zeit und Einsatz ab. Auch 
Monate später wird noch 
 organisiert und optimiert. Den-
noch sind sich Dagmar Streckel 
sowie ihre Kolleginnen Elke 
Rathfelder und Marlies Kaiser 
einig: Einen besseren Ort  
hätten sie sich kaum wünschen 
können. 

Vor allem die Grosszügigkeit 
der knapp 600 Quadratmeter 
grossen Räumlichkeiten bringt 
viele Vorteile mit sich. «Die 
Räume sind viel ruhiger gewor-
den», sagen die drei Ludotheka-
rinnen. Eltern nähmen sich heu-
te mehr Zeit zum Stöbern, wäh-
rend ihre Kinder spielen 
könnten. Auch die Übersicht-
lichkeit habe sich deutlich ver-
bessert im Vergleich zum vorhe-
rigen Standort. Die Ludothek ist 
heute in mehrere Bereiche ge-
gliedert. Im grossen Hauptraum 
befinden sich die beliebten 
Fahrzeuge, grosse Spielsachen 
sowie zahlreiche Spiele für 
 Kinder und Erwachsene. Ein be-
sonderer Blickfang ist der Fahr-
zeugparcours mit Dreirädern, 

Gokarts, Bobbycars, Traktoren, 
Feuerwehrautos, Einrädern 
oder Baggern. Daneben finden 
sich Motorikspiele, Baukästen, 
Kinderküchen, Puppenstuben, 
Murmelbahnen und vieles 
mehr. Die weiteren Räume 
schaffen Ordnung und erleich-
tern den Betrieb.  

Im Lager werden Ersatzspie-
le und doppelte Exemplare auf-
bewahrt – praktisch, wenn ein-
mal ein Spielstein verloren geht. 
In der Werkstatt warten und 
 reparieren zwei ebenfalls ehren-
amtliche Mitarbeiter Fahr -
zeuge, Fussballkästen und an-
dere grosse Spielgeräte. «Es  
gibt eigentlich immer etwas zu 
tun», erzählen die Ludotheka-
rinnen mit einem Lächeln im 
Gesicht.  

Nicht nur die ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen fühlen 
sich am neuen Standort rundum 
wohl – auch die Rückmeldungen 
der Kundschaft fallen durch -
wegs positiv aus. «Alle sind be-
geistert», berichten Elke Rath-
felder, Dagmar Streckel und 
Marlies Kaiser. Insgesamt habe 
die Ludothek in den vergange-
nen Jahren weiter an Beliebtheit 
gewonnen. Besonders seit der 
Corona-Pandemie sei die Zahl 

der Neukundinnen und Neu-
kunden deutlich gestiegen. 

Spielen für jedes Alter  
von ganz Klein bis Gross 
Seit ihrer Gründung im Jahr 
1984 wird die Ludothek Fridolin 
ehrenamtlich betrieben und 
verfolgt bis heute ein einfaches 
Prinzip: Spielen soll für alle zu-
gänglich sein. Statt Spielsachen 
zu kaufen, können sie für wenig 
Geld ausgeliehen werden – in 
der Regel für drei Wochen, bei 
Bedarf auch länger. Über 3000 
Spiele und Spielgeräte umfasst 
das Sortiment. Rund zehn Pro-
zent davon werden jedes Jahr 
erneuert. Die Auswahl reicht 
von Spielsachen für Kleinkinder 
bis hin zu anspruchsvollen Ge-
sellschaftsspielen für Erwachse-
ne. Besonders gefragt sind gros-
se Spielgeräte wie Fahrzeuge, 
Pony-Cycles, Gravitrax-Kugel-
bahnen oder Motorikmateria-
lien, die in der Anschaffung oft 
teuer sind. Neben Familien ge-
hören auch Grosseltern, Schu-
len, Sportvereine sowie Vereine 
und Institutionen zu den regel-
mässigen Kunden. Für Geburts-
tage, Hochzeiten oder Lager 
können ebenfalls Spielgeräte 
 reserviert werden. Die Ausleih-

gebühr ist dabei abgestuft nach 
Anschaffungspreis und Repara-
turanfälligkeit und beträgt zwi-
schen 50 Rappen und 15 Fran-
ken. Einzige Ausnahme: Die 
 Caritas erhält Spielsachen für 
Veranstaltungen kostenlos. 
Sämtliche Einnahmen aus den 
Ausleihen fliessen direkt wieder 
in neue Spiele zurück. Unter-
stützt wird die Ludothek zudem 
von allen Liechtensteiner Ge-
meinden sowie dem Amt für 
 Soziale Dienste. Die Idee hinter 
der Ludothek ist auch eine nach-
haltige: Viele Spielsachen be -
geistern Kinder nur für eine 
 begrenzte Zeit. Statt sie nach 
kurzer Nutzung wegzuwerfen, 
können sie ausgeliehen und von 
vielen Familien genutzt werden. 

Ein Ort, der vom 
Engagement lebt 
Hinter der Ludothek steht ein 
Team von rund 20 engagierten 
ehrenamtlichen Frauen ver-
schiedenster Nationalitäten, die 
sich um Ausleihe, Beratung, Re-
touren, Abrechnung und die auf-
wendige Pflege des Sortiments 
kümmern. Neue Spiele müssen 
katalogisiert, beschriftet und 
einsatzbereit gemacht werden. 
Bei jedem Ausleihdienst stehen 

drei Mitarbeiterinnen im Ein-
satz. Zudem besteht die Mög-
lichkeit, sich über den Verband 
der Schweizer Ludotheken wei-
terzubilden. Für Marlies Kaiser, 
die seit vielen Jahren dabei ist, ist 
vor allem das Miteinander ent-
scheidend: «Wir haben ein tolles 
Team und es macht wirklich 
Spass, hier zu arbeiten.» 

Damit die Ludothek auch in 
Zukunft ein lebendiger Treff-
punkt für Spielfreudige bleibt, 
freut sich das Team jederzeit 
über Verstärkung. Gesucht wer-
den Menschen, die gerne mit 
anderen in Kontakt sind, Freude 
am Spielen haben und sich ein 
paar Nachmittage im Monat eh-
renamtlich engagieren möch-
ten. Denn eines zeigt die Ludo-
thek Fridolin seit mehr als vier 
Jahrzehnten eindrücklich: Spie-
len verbindet Generationen – 
und lebt von Menschen, die die-
se Freude mit anderen teilen. 

Hinweis 
Während der Sommerferien ist 
die Ludothek jeweils mittwochs 
von 16 bis 18.30 Uhr geöffnet. 
Ansonsten können Spiele und 
Spielgeräte jeweils am Mittwoch 
und Freitag ausgeliehen wer-
den. Alle Infos: www.ludothek.li

Gehören zu den ehrenamtlichen Ludothekarinnen: Dagmar Streckel, Elke Rathfelder, Marlies Kaiser und Flurina Humbel. Bilder: D. Schwendener
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